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„Wer unter der Eselshaut verborgen ist, trägt oft das Herz eines Prinzen.“


Märchen „Peau d‘Âne“ (Eselshaut) von Charles Perrault (1628–1703)









für Heike, Katja und Lollo


Mit eurer Eselsgeduld habt ihr dieses Buch inspiriert. Danke für die kostbare gemeinsame Zeit, Eure Herzlichkeit und Leichtigkeit.


für Leni und Ani


In der Hoffnung, viele gemeinsame Abenteuer zu erleben!








[image: ]








VORBEREITUNG


Die folgenden Geschichten sind inspiriert von zahlreichen Aufenthalten an einem der schönsten und friedlichsten Orte dieser Erde: einem kleinen Dorf in den Dolomiten.


Hier werden respektvolle und vertrauensvolle Umgangsformen, ein Miteinander und die Achtung der Schöpfung, zusammen mit herzlicher Gastfreundschaft, trotz aller moderner Einflüsse unserer oft abgestumpften Gesellschaft bis heute kultiviert, bewahrt und an die folgenden Generationen weitergegeben.


Herzergreifende, magische und atemberaubende Naturerlebnisse sowie warmherzige Begegnungen sind die Quelle der Kreativität und der Entstehung der Erzählungen, Geschichten und Stimmungsbilder auf den nachfolgenden Seiten.


Dieses Buch ist für Kinder und erwachsene Kinder gedacht, die neugierig und offen sind.


Wenn du die Welt zu ernst nimmst und keinen Spaß verstehst, wird dir dieses Buch nicht zusagen. Wenn du nicht lachen kannst, dann schlage das Buch lieber gleich wieder zu, oder riskiere ein kicherndes Eselwiehern wo immer du gerade bist!


Solltest du als Leser Ähnlichkeiten zwischen einem Charakter des Buches und deiner Person erkennen, so danke ich dir für deine herzliche Bereitschaft, dich ein wenig zum Esel für eine unbeschwerte, glückliche und humorvolle Welt zu machen. Jede Begegnung im Leben hat einen tieferen Sinn. Lass uns dazu beitragen, dass aus unserer Begegnung etwas Positives hervorgeht. Bereits ein kleines Schmunzeln kann ansteckend wirken und der Ausgangspunkt für weitere großartige Dinge sein.










ANREISE


Inmitten sanfter Hügel, wo die majestätischen Dolomiten in den Himmel ragen und Sonnenuntergänge für Instagram-würdige Momente sorgen, liegt auf einem sonnenverwöhnten Hochplateau ein idyllisches Dörfchen. Mit jedem Atemzug der kristallklaren Bergluft lösen sich die Sorgen des Alltags wie von selbst auf.


Willkommen in einem Bergdorf, in dem der Tourismus kuriose Geschichten schreibt und die Magie der Berge jeden Moment zu einem unvergesslichen Erlebnis macht. Hier kann man der Illusion erliegen, dass die Zeit stehengeblieben ist, während sich ein anderer Tourist und Hotelgast nur um schnelles WLAN sorgt.


Am Rande dieser pittoresken Ortschaft liegt ein liebevoll geführtes Naturhotel, die bezaubernde Heimat unserer fünf Hauptdarsteller. Eine liebenswerte Eselherde, die in Vollzeit und mit Festanstellung als loyale Mitarbeiter zur hohen Qualität des Entertainments im Hotel und dem Urlaubsort beitragen. Mit ihren freundlichen Augen und ihrem sanften Gemüt sind Amira, Arca, Antonia, Ombretta und August die wahren Stars und verleihen der Koppel am Waldesrand oberhalb des Hotels einen besonderen Charme.


An einem verträumten Fleckchen Erde, wo sanftmütige Esel ihre Lebensweisheiten durch gemächliches Grasen und ruhige Gelassenheit ausdrücken, beginnen unsere kurzen Episoden.


Momentaufnahmen voller Liebe, Abenteuer und einer Prise Selbstironie – schließlich weiß jeder, dass die Realität nicht immer so perfekt ist, wie ein Instagram-Filter oder ein YouTube-Video uns glauben machen wollen.
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GEPFLEGTE KONVERSATION


Der späte Sommervormittag in den Hochebenen der Dolomiten strahlt eine fast überirdische Schönheit aus. Die Sonne steht hoch am Himmel. Grüne Wiesen erstrecken sich soweit das Auge reicht, durchzogen von einer bunten Vielfalt an Wildblumen, die im leichten Wind sanft hin und her wiegen.


Das satte Grün der Wiesen steht in herrlichem Kontrast zu den imposanten, schroffen Felswänden der Dolomiten, deren Gipfel in der Ferne majestätisch aufragen.


Der Himmel ist von einem strahlenden, tiefen Blau, nur vereinzelt ziehen weiße, flauschige Wolken vorüber. Die Luft ist durchzogen vom Duft der Blumen und Gräser, gemischt mit einem Hauch von Harz aus den vereinzelten Kiefern und Lärchen, die hier und da aus dem Boden ragen. In der Ferne ist der Klang von Kuhglocken zu hören, ein leises, beruhigendes Bimmeln, das die Anwesenheit von Almwiesen und Weidevieh verrät.


Dieser Ort, diese Zeit, scheint wie geschaffen für einen Moment des Innehaltens, des Eintauchens in die reine, unberührte Natur, die hier in ihrer vollsten Pracht erstrahlt.


Die Frühstückszeit neigt sich im Hotel dem Ende zu und auch die ersten Tageswanderer passieren die Koppel der Langohren.


Amira zupft ein Büschel saftiges Gras aus und wirft einen amüsierten Blick zu den Gästen, die unterhalb der Wiese stehen und versuchen, sie zum Zaun zu locken.


An ihre Kollegen gerichtet, kommentiert sie: „Seht ihr das? Diese Leute reden mal wieder mit uns, als ob wir ihnen antworten könnten!“


Arca lacht laut auf. „Ja, das ist jedes Mal der Brüller. ‚Na, wie geht‘s dir heute, Eselchen?‘ Was erwarten sie denn? Dass wir sagen: ‚Oh, mir geht‘s großartig, danke der Nachfrage!‘“


Auch Antonia schüttelt den Kopf und grinst. „Und dann diese Fragen! ‚Magst du Karotten?‘ Was soll ich denn sonst mögen? Sushi?“


„Ich würde zu gerne mal antworten: ‚Nein, ich bevorzuge einen gut gemachten Salat mit Löwenzahn-Dressing.‘ Das würde ihre Köpfe zum Rauchen bringen.“ kichert Ombretta.


„Ich möchte immer sagen: ‚Mein Lieblingssnack? Nun, ich genieße eine gute Gourmet-Distel mit einer dekonstruierten Karotte und einem Dreierlei von frischem Wiesengras, vielen Dank. Schließlich ist dies hier ein 4-Sterne-plus-Hotel!‘“, spottet August.


„Haha, Gourmet-Distel! Gute Idee“, schallt es aus Amiras Maul, „‚Magst du es, hier zu leben?‘ wurde ich neulich gefragt. Hab ich eine andere Wahl? ‚Nein, eigentlich plane ich, nächstes Jahr nach Paris zu ziehen!‘“


August ringt nach Luft vor Lachen. „Ja, genau! Ich habe gehört, das Heu in Paris ist besonders delikat, dafür aber die Lebenshaltungskosten sehr hoch und die Grünflächen eher rar.“


Arca deutet mit ihrem Kopf auf den Gast am Zaun, der immer wieder winkt. „Schau dir den da an. Er versucht bereits die ganze Woche, mich zu fragen, ob ich ihn erkennen kann. Natürlich erkenne ich ihn! Er ist der Typ, der täglich das gleiche Outfit anhat und dazu immer das Gleiche fragt. Für wie dumm oder vergesslich hält er mich eigentlich?“


Amira bemerkt höhnisch: „Das wäre eine Antwort: ‚Ja, ich kenne dich. Du bist der, der immer alles vergisst, wie ein Eichhörnchen, das ständig seine Nüsse verlegt!‘“
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Arca grinst breit. „Oder wenn sie fragen, wie alt wir sind. ‚Ich bin 25, aber ich sehe aus wie 10. Gute Gene, weißt du!‘“


August nickt und fügt hinzu: „Und wenn sie fragen, ob wir glücklich sind. ‚Nun ja, abgesehen davon, dass ich keinen Fernseher und kein Internet habe, bin ich ziemlich zufrieden.‘“


Ombretta lacht so sehr, dass sie fast ihre Karotte fallen lässt. „Oder: ‚Danke der Nachfrage - ich arbeite gerade an meinen Memoiren, sie werden bald veröffentlicht.‘“


Antonia wackelt mit den Ohren und grinst. „Vielleicht sollten wir einfach mal anfangen zu muhen, wenn sie uns ansprechen. Das würde sie bestimmt aus der Fassung bringen.“


„Nicht doch, Antonia!“, empört sich Arca. „Nachher binden die uns noch eine Glocke um den Hals.“


„Ich bin für einfach still in die Ferne blicken und so tun, als ob wir tiefsinnige Gedanken hätten. ‚Ich meditiere gerade über das Mysterium des Universums‘“, sinniert Ombretta.


Arca seufzt zufrieden. „Es wäre so lustig, wenn wir wirklich antworten könnten. Aber dann hätten wir nichts mehr, worüber wir uns amüsieren könnten.“


Amira lächelt: „Du hast recht, Arca. Es macht Spaß, über ihre Fragen nachzudenken und sich vorzustellen, was wir sagen könnten. Aber am Ende des Tages sind wir einfach glückliche Esel, die ihre Zeit auf der Koppel genießen.“


„Und solange sie uns füttern und liebhaben, können sie mich fragen, was sie wollen“, stimmt Antonia mit ein.


Amira hebt ihre aus dem Maul ragende Karotte als symbolischen Toast in die Luft. „Auf die neugierigen Menschen und ihre kuriosen Fragen! Mögen sie uns immer zum Schmunzeln bringen.“


Arca schließt ab und hebt ebenfalls ihre Karotte. „Auf die Zweibeiner und die nächsten lustigen Monologe mit uns Eseln! SALUTE!“


Alle Esel lachen und stimmen ein: „Haha, SALUTE!“
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